
Buchbesprechungen
dıe rheinhessische Unıi1on VOL 8Q unerwähnt bleibt Be1i der Sekundärlıitera-
tur 183-18 <1bt 65 unvollständıge Angaben (Z Festschrı1ı Christuskirche
Melsungen) oder Verwelse auf veraltete Auflagen (wıe be1 arl Kupisch, Die
deutschen Landeskıirchen 1966 Besonders wertvoll erscheinen
MIr dıe auch längeren Zıtate AaUsSs gedruckten w1e bıslang ungedruckten
wichtigen Quellen

lter Fleischmann-Bisten

alter Klaıber/ Wolfgang Thönıssen gg Glaube un quie in freikirch-
lıcher un römisch-katholischer IC Bonifazıus, Paderborn, Stuttgart,
2005, 225 S: ISBN 3-7675-7074-2; 19,90

Innerhalb der Arbeıtsgemeinschaft hrıstlıcher Kırchen In Deutsch-
and und auf Weltebene zwıschen den oroßen weltweıten chrıstlichen (Ge-
meınschaften laufen seı1ıt Jahren intensıve Gespräche. er ist 6S folgerichtig
und csehr begrüßen, ass auf Inıtlatıve des römisch-katholıschen Johann-
Adam-Möhler-Instituts in Paderborn Z7WEel Gesprächsrunden zwıschen fre1-
kırchlichen und katholıschen Theologen stattfanden und ass och mehr
Gespräche geplant S1INd. Die erste Gesprächsrunde War dem ema Recht-
fertigung gew1dmet, dıe zweıte dem ema auTie Dıie eierate SInd in Zzwel
Bänden veröffentlicht, VOoNn denen der zweıte 1er angeze1igt werden soll Auf
katholıische eıite dıe Gesprächsteilnehmer Michael Hardt, etier LÜü-
nıng, Burkhard Neumann, Johannes Oeldemann und olfgang Thönıssen.
dıe alle Möhler-Institut ätıg S1Ind. Von freikırchlicher eCIite be-
eılıgt Johannes Demandt, aus eter Vol3 (BFeG) Roland Gebauer, Wal-
ter Klaıber, Manfred Marquardt e Heınze, Volker Spangenberg
(BEFG) SOWI1Ee Peter Vogt (Herrnhuter). (Gjerade eım ema aufTte auf,
ass keıne Mennonıten, Pfingstler oder Adventisten beteıligt

Dieser Band unterstreicht CINCHT: Was schon andere Dıaloge den Jag
gebrac aben. ass zwıschen den Vertretern unterschiedlicher Posıtionen
be1 der rage der Taufpraxis (Taufe Neugeborener oder au{fTfe „mündiger“”
Menschen) gleichwohl erstaunlıche Übereinstimmungen hinsıichtlich der
Tauf/fheologie festgestellt werden können. Natürlıch <1bt 6S auch 1er nter-
schiede, etwa be1 der rage der SO TDSsunde An diesem Punkt ze1g sich üb-
rıgens, WwW1Ie gul 6S SCWESCH wäre, ennonıten in das espräc einzubezıehen:
enn dıe Täuferakten der Reformatıionszeıt bekunden immer und immer WI1Ee-
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der eiıne arte Krıtik dieser (unbiıblıschen) Tre enDar ass sıch Ka-
tholıscherseıts dıe autTe als ‚Sakrament des Glaubens  co auch darstellen ohne
Rückgriff auf diese ehre:; wWw1e 6S In dem Beıtrag VON eumann geschıieht.
ber Thönissen referliert ZUT theologischen Begründung der Kındertaufe die
Erbsündenlehre Sıe ist OITeNDar für dıe katholische 1C wesentlıch, weshalb
die römiısche Stellungnahme ZUT 9082 veröffentlichten, hochbedeutsamen
„Lima-Konvergenzerklärung‘‘ der Kommıissıon für Glauben und Kırchenver-
fassung des ORK das Fehlen dieser Te In der Erklärung krıtisıerte Der
katholischen und freikiırchlichen Rezeption dieser Erklärung ist eın eigener
Beıtrag gew1dme (Oeldemann).

In den Beıträgen wırd immer wleder, Ww1e N1ıC anders erwarten und
WIe der 1te auswelst, das Verhältnıis VOoNn aulie und Glauben thematisıert.
el wırd sowohl hıstoriısch als auch systematısc VOoN fast en eteılıg-
ten dıe „Normatıvıtät"““ der Erwachsenen-/Gläubigentaufe herausgestellt und
VOIN „Grenzfa der Säuglingstaufe gesprochen, auch WECNN dieser In UNscCcTEN

Breitengraden den statıstıschen ‚Normalfall“ bıldet, Was ıIn sıch schon VOI-
wunderlıch ist Es wırd versucht, diese Dıskrepanz einerseılts Urc
dıe Möglıchkeıt eines ‚Taufaufschubs  CC überwınden (Katholıken, O_
dısten, Herrnhuter und andererseıts dadurch, ass dıe Taufe 1UT innerhalb
eliner Gemeinscha des Glaubens praktızıeren ist Dem stehen natürlıch
die Fragen der Zulässigkeıit eines ‚stellvertretenden aubens  c und der stat1s-
1SC vermutlıch geringen Zahl VOoNn Taufaufschüben Dass dıe aufTfe
tärker In eın Prozessgeschehen eingebunden erscheinen ollte, wırd INZWI1-
schen VIe1TaC auch Von baptıstischer Seıte, unter dem Stichwort Inıtiatıon
dıiskutiert. Der englısche Baptıst Paul Fıddes hat ın diesen Zusammenhängen
Vorschläge gemacht, die Jüngst in dem espräc zwıschen Vertretern der
Gemeinschaft Evangelıscher Kırchen in Europa früher Leuenberger
Kırchengemeinschaft) und der Europäischen Baptıstischen Föderatıon auf-
gegriffen wurden. Demandt erwähnt diese 1C krıtisıert S1e aber zugleıch,
weıl dıe Gefahr bestehe, dıe Inıtıatıon, Ja auch dıe au{Tfe selbst, ZeIEtHC
sehr strecken, und dadurch dıe Gefahr nıcht geringer werde., ass dıe aufTtfe
vielen Entkırchlichten. aber Getauften als leeres Versprechen erscheıine.

Dass der altkırchliıchen Eınrıchtung elnes Katechumenats als notwen-
diger Taufvorbereitung Gue Bedeutung zukommt., wırd VonNn katholischer
Seıte betont. Dies macht natürlıch besonders 1m 16 auf die KEıngliederung
Erwachsener In die Kırche Sınn, Ww1e S1e katholıscherseıts Urc dıe Reformen
des Zweılten Vatıkanıschen Konzıls (1962-1965) angestoßen wurde. Taufun-
erITIc spielt aber iın en Kırchen eıne bedeutsame

A



Buchbesprechungen
Es bleibt insgesamt eıne symmetrıe Die Kırchen mıt Säuglıngstau-

fe als Regeltaufe können zweıgleıs1ıg fahren, we1ıl S1Ee sowohl diese Oorm der
Taufe als auch dıe Erwachsenentaufe praktızıeren und anerkennen. Das kÖön-
Hen Baptısten derzeıt noch?) N1IC. jedenfalls nıcht durchgängı1g. Be1l ıhnen
ist aber auch eın Suchen beobachten. Wds N1IC LLUT Urc seelsoT-
gerliche Eınzelfälle bedingt lst, sondern auch durch eıne Abkehr VOoNn eıner
„symbolıschen“ Interpretation der aufTlie (vgl den Beıtrag VOl Heıinze)

ıne andere symmetrıe lautet Ist dıe Taufe: WI1Ie S1e 1mM bezeugt 1st,
normatıv oder (lediglıc AaUus der Miss1ıonssıituation der TuUuNzel erklären
und er auch ın eınem anderen Sınn fortzuschreıben? Hat dıe Kırche „selt
‚unvordenklıchen' Zeıten dıe Kındertaufe praktızıert" oder gehört „dI1e Jan
fe elnes Erwachsenen JE ‚unvordenklichen" Taufprax1s der Kırche“‘ oder ist
beıdes richtig und egıtım (Thönıssen)? DiIie katholısche Posıtion ist se1t dem
Zweıten Vatıkanıschen Konzıl klarer, we1l S1e eiınen odell der Erwach-
senentaufe orlıentlerten Rıtus für Unmündıge durch Z7We1 Taufformen ersetzt
hat Beım Rıtual für Unmündıge werden keıne Fragen mehr den Täufling
gestellt, und e1m Rıtual für Erwachsene wI1Ird der Reichtum bıblıscher und
frühchristlicher Tradıtionen (mıt prä- und postbaptısmalen Vorbereıitungen,
Unterweıisungen und Gebets- SOWI1Ee Fastenübungen) wieder ZU JIragen GC-
bracht

1Ne Beıiträgen durchzıeht eıne pannunNg, dıe 1im Wesen der acC leg
und die der Band sehr gul erkennen lässt Auıf. der eınen e1te <1bt CS das
em menschlichen Handeln und Glauben zuvorkommende Heilshandeln
Gottes, das sıch In der Berufung se1nes Volkes Israel und In Leben. Kreuz
und Auferstehung Jesu Chrıstı geschichtlıch geze1igt hat Aufder anderen Se1-
te kommt dıe das eı1l bringende menscnlıiıche Antwort des Glaubens in der
(GGeme1ninde ZU Jragen. Dıie rage, WI1Ie beıdes zusammenzuführen ist, hat
unterschiedlichen Konsequenzen ın der Taufpraxı1s geführt Wenn nıcht alle
Anzeıchen trügen, o1Dt CS aber auch Wege, dıe sıch aufeınander zubewegen.

er and ann auch als eıne gute Vorbereitung für dıe Herbsttagung
2006 uUNsSCcCICS Vereıins genutzt werden.

Erich Geldbach
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